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Geſetz- Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


e Nr. 4. A 


(Nr. 2238.) Verordnung über die Befugniſſe der Kreisſtände im Herzogthum Schleſien, — an 
der Grafſchaft Glatz und dem Preußiſchen Markgrafthum Ober- Lauſitz, e 24 ur g 
Ausgaben zu beſchließen und die Kreiseingeſeſſenen dadurch zu verpflich⸗ —. a an feng. 
ten. Vom 7. Januar 1842. 


S 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von re 
Preußen ꝛc. ꝛc. a. 27 Bar FERS 


verordnen, nach Anhörung des Gutachtens Unſerer getreuen Stände des Her⸗ >. ar gero 
zogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Preußiſchen Markgrafthums „,, 
7805 zur Ergaͤnzung des $. 3. der Kreisordnung vom 2. Juni 1827. 
was folgt: 


= 
> 


§. 1. ö 
Die Kreisftände find ermächtigt, zu nachſtehenden Zwecken, mit der Wir- 
5 daß die Kreiseingeſeſſenen dadurch verpflichtet werden, Ausgaben zu be— 
ließen: . 
a) zu gemeinnuͤtzigen Einrichtungen und Anlagen, welche in den Intereſ— 
ſen des geſammten Kreiſes beruhen; 
b) zur Beſeitigung eines Nothſtandes. 


§. 2. 

Wenn die Kreiſe im Beſitz von Kreiskommunalfonds ſind, ſteht den 
Kreisftänden frei, zu den vorgedachten Zwecken mit Vorbehalt der Geneh migung 
der Regierungen uͤber die jaͤhrlichen Nutzungen derſelben, ſo wie uͤber die er⸗ 
ſparten Revenuͤen aus den letzten fuͤnf Jahren zu disponiren. Dieſe Dispoſi⸗ 
tionsbefugniß erſtreckt ſich indeß nicht auf das Kapitalvermoͤgen der Kreiskom⸗ 
munalfonds, zu welchen auch die Erſparniſſe aus fruͤheren Perioden, wie die 
vorſtehend erwähnte gehören. 


ee 
Sollen dagegen die Mittel zu Erreichung der mit 5 1. erwaͤhnten 
wecke durch Beitraͤge oder Leiſtungen der Kreiseingeſeſſenen beſchafft werden, 
ſo bedarf ein hierüber gefaßter Beſchluß der Beſtaͤtigung der Regierung, die 
jedesmal durch das Plenum derſelben zu ertheilen iſt. | 


4. 
Zulagen fuͤr unſer Kreisbeamtenperſonale und Zuſchuͤſſe zu den Buͤ⸗ 
Jahrgang 1842. (Fr. 2238.) 6 reau⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin am 11. Februar 1842.) 


reaukoſten des Landraths koͤnnen ven den Fee Aberal nicht bewill gt 


werden. g 


. 5. 

Beſchluͤſſe über Beiträge oder eiſtungen der Kreiseingeſeſſenen ſind auf 
ſolche zu beſchraͤnken, die im laufenden und naͤchſten Kalenderjahr aufgebracht 
werden. 

F. 6. 


5 Ausnahmen von den vorſtehenden Beſtimmungen, wollen Wir in ein⸗ 
zelnen Faͤllen, wenn auf beſonderen Verhaͤltniſſen beruhende erhebliche Gründe 
dafuͤr ſprechen, dahin geſtatten, daß: ae 
a) auch uͤber ſolche Einrichtungen und Anlagen Beſchluß gefaßt werden 
darf, bei denen nur ein Theil des Kreiſes oder ein einzelner Stand 
intereſſirt iſt, imgleichen Nite bed 
b) Dispoſitionen uͤber das Kapital des Kreiskommunalfonds, ſo wie 


c) Bewilligungen, welche über. die Dauer des laufenden und naͤchſten 
Kalenderjahres hinausgehen, 8 e 


Statt finden koͤnnen, jedoch mit der Maaßgabe, daß dazu jederzeit Unſere aus⸗ 

druͤckliche Genehmigung erforderlich ſeyn ſoll, wobei Wir in dem sub a. vorge⸗ 

ſehenen Falle Uns die Entſcheidung vorbehalten, ob die Koſten der Ausführung 

des Beſchluſſes vom ganzen Kreiſe, oder dem betreffenden Theile oder Stande 

allein aufzubringen ſind. g 
83 


Bei jeder in Gemaͤßheit der Beſtimmung sub a. G. 1. an die Kreis: 
ftände zu bringenden Propoſition ſoll ein ausführlicher Vorſchlag zu dem Be⸗ 
ſchluſſe, welcher: a nr & ni 

a) über den Zweck deffelben, , 

b) die Art der Ausführung, . ö 

0) die Summe der zu verwendenden Koſten, und e ain mee 

d) die Aufbringungsweiſ // n 
das Noͤthige enthält, ausgearbeitet und jedem Mitgliede des Kreistages vier 
Wochen vor dem zur Berathung und Beſchlußnahme daruͤber anberaumten 
Termine in Abſchrift zugefertigt werden. 5 


§. 8. 

Zur Gultigkeit eines nach den Beſtimmungen sub a. und b. des F. 1. 
zu faſſenden Beſchluſſes ſoll uͤberhaupt eine Stimmenmehrheit von zwei Drit⸗ 
teln der anweſenden Mitglieder des Kreista es erforderlich ſeyn; jedoch wenn 
auch dieſe vorhanden ſeyn ſollte, ein Beſchluß fuͤr nicht zu Stande gekommen 
erachtet werden, ſofern die Kreisſtaͤnde in Theile gegangen ſind und zwei Staͤnde 
ſich gegen denſelben ausgeſprochen haben. Wenn nur Ein Stand in der durch 

die 
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die Kreisordnung feſtgeſe orm eine abweichende Anſicht erklaͤrt hat, bleibt 
die Entſcheidung en m des Innern und der Finanzen vorbehalten. 
egeben Berlin, den 7. Januar 1842. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Bo pen. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. v. Ladenberg. 
Rother. Gr. v. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile. Gr. v. Maltzan. 
Gr. zu Stolberg. 


(Nr. 2239.) Miniſterial⸗Erklärung wegen Erneuerung der mit der Herzoglich Sachſen-Co⸗ 
N burg» und Gothaiſchen Regierung unterm . Oktober 1829. abgeſchloſ⸗ 
ſenen Durchmarſch⸗ und Etappen ⸗ Konvention. D. d. den 10. Januar 1842. 


— * dem die zwiſchen der Koͤniglich Preußiſchen und der Herzoglich Sachſen— 
Gethalſchen entern am +%. Oktober 1829 abgeſchloſſene eech 
und Etappenkonvention, mit Ende Dezember 1841. abgelaufen iſt, das Beduͤrf⸗ 
niß eines, die diesfaͤlligen gegenſeitigen Verhaͤltniſſe regelnden Uebereinkommens 
aber noch fortdauert, ſo haben die beiderſeitigen Miniſterien, Kraft des ihnen 
von ihrem reſpektiven Gouvernement ertheilten Auftrages nachſtehende anderweite 

Uebereinkunft verabredet: a 


A. Preußiſche Etappenlinie durch das Gothaiſche Land. 
I. 


Feſtſetzung derſelben. 

Die Militairſtraße fuͤr die Koͤniglich Preußiſchen Truppen geht von Erfurt 
nach Gotha, 3 Meilen, und von Gotha nach Eiſengch 31 Meilen. 

Der Etappe Gotha werden zum Ro der Einqugrtierung der durch⸗ 
marſchirenden Koͤniglich Preußiſchen Truppen folgende Ortſchaften zugegeben: 

Gamſtaͤdt, Tuͤttleben, Siebleben, 0 Aspach, Teutleben, Maͤch⸗ 
terſtaͤdt, Pferdingsleben, Frimar, Warza, Remſtaͤdt, Sonneborn, Bruͤheim, 
Großrett Cobſtaͤdt, Grabsleben, Seebergen, Guͤnthersleben, Wechmar, 
Schwabhauſen, Emleben, Uelleben, Boilſtaͤdt, Sundhauſen, Leina, Hoͤrſelgau, 
Froͤttſtaͤdt, Laucha, Goldbach, Metebach, Molſchleben und Bufleben. 

Die durchmarſchirenden Truppen ſind gehalten, nach jedem dieſer, der 
ktappe Gotha beigegebenen Orte zu gehen, welcher ihnen von der Etappen⸗ 
behörde angewieſen wird, es ſey denn, daß dieſelbe Artilleriemunition oder ans 
bedeutende Transporte mit ſich führen. N 
| Dieſen Transporten, nebſt der zur Bewachung erforderlichen Mannſchaft, 
men lets folhe, Ortſchaften angewieſen werden, welche hart an der Militair: 
ſtraße liegen. Andere W ch als die oben erwahnten, dürfen den Truppen 
nicht angewieſen werden, den Fal ausgenommen, wenn bedeutende Armeekorps 
(r. 2238 — 2230.) 6° in 


A 


in ſtarken Eſchelons en In ſolchen Fällen werden ſich die mit der Dis⸗ 
lokation beauftragten Offiziere mit der Etappenbehoͤrde uͤber einen weiter auszu⸗ 
dehnenden Bezirk vereinigen. 


. II. 
Inſtradirung der Truppen und Einrichtung der Marſchrouten. 
Saͤmmtliche Koͤnigliche Preußiſche, durch das Gothaiſche Land marſchi— 
renden Truppen muͤſſen bloß auf dieſe Militairſtraße und den Etappenort Gotha 
inſtradirt werden, indem ſie außerdem weder auf Quartier noch auf Verpfſe⸗ 
gung Anſpruch machen koͤnnen. Die Marſchrouten fuͤr die auf dieſer Straße 
marſchirenden Koͤniglich Preußiſchen Truppen koͤnnen bloß von dem Koͤniglich 
Preußiſchen Kriegsminiſterio, imgleichen den Koͤniglich Preußiſchen Generalkom— 
mandos in Sachſen und am Niederrhein mit Guͤltigkeit ausgeſtellt werden. Auf 
die von anderen Behoͤrden gegebenen Marſchrouten wird weder Quartier noch 
Verpflegung verabfolgt. 8 
In den von oben erwähnten Behörden auszuſtellenden Marſchrouten iſt 
die Zahl der Mannſchaft (Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten) und Pferde, 
wie die ihnen zukommende Verpflegung und der Bedarf der Transportmittel 
genau zu beſtimmen. Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß die Behoͤrden von 
den Truppenmärfchen frühzeitig genug in Kenntniß geſetzt werden, und es wird in 
dieſer Hinſicht Folgendes beſtimmt. Den Detaſchements bis zu 50 Mann iſt Tags zu⸗ 
vor ein Quartiermacher vorauszuſchicken, um bei der Etappenbehoͤrde das Noͤthige 
anzumelden. Von der Ankunft größerer Detaſchements bis zu einem vollen Batail- 
lon oder einer Eskadron muß die Etappenbehoͤrde wenigſtens drei Tage zuvor 
benachrichtigt werden. Wenn ganze Bataillons, Eskadrons oder mehrere Trup⸗ 
pen gleichzeitig marſchiren, ſo muß nicht allein die Etappenbehoͤrde wenigſtens 
acht Tage zuvor benachrichtigt werden, ſondern es ſoll auch die Herzogliche Lan⸗ 
desregierung zu Gotha wenigſtens acht Tage zuvor benachrichtigt und requirirt 
werden. Außerdem ſoll, wenn ein oder mehrere Regimenter gleichzeitig durch— 
marſchiren, dem Korps ein kommandirter Offizier wenigſtens drei Tage zuvor 
vorausgehen und wegen der Dislokation, Verpflegung der Truppen, Stellung 
der Transportmittel u. 0 w. mit der die Direktion uͤber die Militairſtraße fuͤh⸗ 
renden Behoͤrde gemeinſchaftlich die noͤthigen Vorbereitungen auf dem Etappen⸗ 
Hauptorte für das ganze Korps treffen. Dieſer kommandirte Offizier muß von 
der Zahl und Starke der Regimenter, von ihrem Bedarf an Verpfſegung, 
Transportmitteln, Tag der Ankunft u. ſ. w. fehr genau inſtruirt ſeyn. 
III. 
Bewachung, Verpflegung und Transport der Arreſtaten. 
In Anſehung der Militairarreſtaten, welche durch das Gothaiſche Land 
transportirt werden, wird Folgendes feſtgeſetzt: ae 
1) Die Arreſtaten erhalten die naͤmlichen Mundportionen, wie die einquar⸗ 
tierte Mannſchaft, und dieſe Verpflegung wird Königlich Preußiſcher 
Seits in demſelben Betrage verguͤtet, welcher in dieſer Konvention fuͤr 
die Verpflegung der einquartierten Mannſchaft feſtgeſetzt ift. 
2) Die Eskortirung erfolgt durch die Gothaiſche Gendarmerie und * 
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Koͤniglich Preußiſcher Seits mit 4 g Gr. auf die Meile für jeden Eskor⸗ 
tirenden vergütet. 

3) Die Zahl der eskortirenden Mannſchaft wird jedesmal von den Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Behoͤrden beſtimmt, unter dem Vorbehalte, daß es den 
Herzoglich Gothaiſchen Behoͤrden uͤberlaſſen bleibt, die Eskorte in ein⸗ 
zelnen Fällen, wenn Widerſetzlichkeit zu beſorgen iſt, zu verſtaͤrken und 
daß ſolchenfalls für die verftärkte Eskorte die feſtgeſetzte Vergütung eben⸗ 
falls entrichtet wird. 

4) Für die Bewachung und Verwahrung der Arreſtaten wird ſechs gute Gro⸗ 
ſchen und fuͤr die Heizung und Erleuchtung der Gefaͤngniſſe waͤhrend 
der ſechs Wintermonate vier gute Groſchen, waͤhrend der ſechs Sommermo⸗ 
nate zwei gute Groſchen auf jede Nacht Koͤniglich Preußiſcher Seits als 
Entſchaͤdigung entrichtet. 

5) Saͤmmtliche Verguͤtungsſaͤtze I die Arreſtaten werden in Gold ausge: 
zahlt und die Aufrechnung erfolgt zugleich mit der uͤber die Leiſtungen 
an die einquartierten Truppen. 


IV. 


Einquartierung und Verpflegung der Truppen und die dafuͤr zu 
bezahlende Verguͤtung betreffend. 


A. Verpflegung der Mannſchaft. 


Die durchmarſchirenden Truppen koͤnnen blos Ein Nachtquartier verlan- 
gen. Ruhetag oder ein noch laͤngerer Aufenthalt findet nicht Statt. Einzelnen 
Beurlaubten und ſonſt nicht im Dienſt befindlichen Militairperſonen, welche 
a mit einer Marſchroute verfehen ſind, wird weder Recht auf Quartier noch 
auf Verpflegung gegeben, diejenigen Truppen aber, welche nach der Marſchroute 
zum Quartier und zur Verpflegung berechtigt ſind, erhalten ſolche auf die An⸗ 
weiſung der Etappenbehoͤrden bei den Einwohnern, und es ſoll Niemand, mit 
alleiniger Ausnahme der Stabs- und hohen Offiziere, ohne Verpflegung fer 
nerhin einquartiert werden. a 1 

Als allgemeine Regel wird in dieſer Hinſicht feſtgeſtellt, daß der Offizier 
ſowohl, als der Soldat, mit dem Tiſche ſeines Wirths zufrieden ſeyn muß. 

Um jedoch ſchlechter Bekoͤſtigung von Seiten des Wirths, wie uͤber⸗ 
beabigen Forderungen von Seiten der Soldaten vorzubeugen, wird Folgendes 

mmt: f ö } 

Der ta yi und Soldat und jede zum Militair gehörende Per: 
925 die nicht den Rang eines Offiziers hat, kann in jedem Nachtauartier 
erlangen: . 6 

2 Pfund gutausgebackenes Brod, 1 Pfund Fleiſch und Zugemuͤſe, fo 

viel des Mittags und Abends zu einer reichlichen Mahlzeit gehoͤrt; des 

Morgens zum Fruͤhſtuͤck kann der Soldat weiter nichts verlangen, ſo 

wenig, wie er berechtigt iſt, von dem Wirthe Bier, Branntwein oder 

Kaffee zu fordern; dagegen ſollen die Orts⸗Obrigkeiten dafür ſorgen, 

daß hinreichender Vorrath von Bier und Branntwein in jedem Orte 

vorhanden iſt, und daß der Soldat nicht uͤbertheuert wird. Die Subal⸗ 
(Nr. 2230.) tern⸗ 


— 


tern⸗Offiziere bis ern Kapitain exclusive erhalten außer Quartier Holz 
und Licht, das noͤthige Brod, Suppe, Gemuͤſe und Pfund Fleiſch, 
alles vom Wirthe gehoͤrig gekocht, auch Mittags und Abends bei jeder 
Mahlzeit eine Bouteille Bier, wie es in der Gegend gebraut wird; 
Morgens zum Fruͤhſtuͤck Kaffee, Butterbrod und 1 Quart Branntwein. 


Der Kapitain kann außer der oben erwaͤhnten Verpflegung noch ein 
Gericht verlangen. 

Fuͤr dieſe Verpflegung wird von dem Koͤniglichen Preußiſchen Gouver⸗ 
nement folgende Verguͤtung bezahlt: f 

fuͤr den Soldaten und Unteroffizier, ſo wie fuͤr jede andere in dieſem 

Grade ſtehende Militairperſon, auch fuͤr jeden Offizierbedienten 
4 gute Groſchen Gold. 
fuͤr den Subaltern Offizier 12 gute Groſchen Gold, 
* „ Kapiain? 10 ee 7 ) 
Stabsoffiziere, Oberſten und Generale bekoͤſtigen ſich auf eigene Rechnung in 
den Wirthehäufern, in ſolchen Orten, wo dies nicht thunlich ſeyn ſollte, bezahlt 
der Stabsoffizier 1 Kehle. Gold, der Oberſt und General 1 Rthlr. 12 gute Gro⸗ 
ſchen Gold, wogegen der Quartiertraͤger für anftändige und reichliche Koſt ſor⸗ 
gen muß. Dieſe Verguͤtung iſt von den betreffenden Stabsoffizieren ſofort und 
unmittelbar an die Quartierwirthe zu berichtigen, und ſie ſind gehalten, ſolche 
vor ihrem Abgange aus dem Quartier den letzteren anzubieten. 

Sollte ein Quartiertraͤger dieſe Verguͤtung für die von ihm geleiſtete 
Verpflegung von dem bei ihm einquartierten Stabs⸗ oder 7 Offizier nicht 
erhalten, auch nicht etwa den ihm von Letzterem angebotenen Empfang abgelehnt 

ben, fo kann ſolche auf Antrag des Quartiertraͤgers für i n in der naͤchſten 

varfalliquidafion mit_figuidirt werden, und wird ſodann Königlich Preußiſcher 
Seits von dem betreffenden Offizier nachträglich eingezogen und mit der bri⸗ 
gen liquidirten Vergütung entrichtet werden. 

Hinſichtlich der Militairbeamten gilt nach Maaßgabe ihres Ranges das 
Vorſtehende wegen der Verpflegung dergeſtalt, daß 

a) für die Regimentsaͤrzte mit Kapitainsrang, für die Militairprediger und 

Auditeure 16 gute Groſchen Gold, N 

b) für die Bataillonsaͤrzte mit Lieutenantsrang 12 gute Groſchen Gold, 


e) für die Kompagniechirurgen Kurſchmiede, Buͤchſenmacher und Küster 
4 gute Groſchen Gold, 5 0 . 


in eben der Art zu bezahlen find, wie dies für die Offtiere und Truppen fe 
geſtellt worden ift, 


Weiber und Kinder der Unteroffiziere und Soldaten ſollen in der Ne 
gel weder Quartier noch Verpflegung erhalten. Sollte jedoch ausnahmsweiſe 
dies nicht vermieden werden koͤnnen, ſo iſt dieſe Berechtigung auf Quartier und 
Verpflegung in der Marſchroute beſonders zu bemerken, und werden alsdann 
ſowohl die Frauen als die Kinder gegen die oben feſtgeſetzte Entſchaͤdigung ein⸗ 

wändgrag quar⸗ 


ee. — 


reußiſchen 
— 1 zu Erfurt frei bleibt, ſo oft es ihm noͤthig duͤnkt, ſelbſt nach⸗ 
d den die in Gotha befindlichen Kranken gut abgewartet und behan- 

t werden. 


B. Verpflegung der Pferde. 


Die Etappenbehoͤrde und Ortsobrigkeiten müffen gehörig dafür forgen, 
daß den Pferden ſtets moͤglichſt gute, reinliche Stallung angewieſen werde. 
ſt der Einquartierte mit der ſeinen Pferden angewieſenen Stallung 
nicht zufrieden, ſo hat er ſeine e bei der Ortsobrigkeit anzubringen. 
Dagegen iſt es bei nachdruͤcklicher Strafe zu unterſagen, daß die Mili⸗ 
tairperſonen, welchen Rang fie auch haben mögen, die Pferde der Quartier⸗ 
wirthe eigenmaͤchtig aus dem Stalle jagen und ihre Pferde hineinbringen laſſen. 
Die Fourage⸗Nationen werden auf Anweiſung der Etappenbehörde und 
gegen Quittung des Empfängers aus einem, in dem Etappenhauptorte zu eta⸗ 
fivenden Magazine in Empfang genommen, und die dabei entſtehenden Strei⸗ 
tigkeiten werden von der Etappenbehoͤrde ſofort regulirt. 
„Wollen die Gemeinden die Fourage ſelbſt ausgeben, welches ihnen jeder⸗ 
zeit freiſteht, oder machen die Umſtände es in den zum Etappenbezirke gehören: 
den bequartierten Ortſchaften nothwendig, daß, weil die Fourage aus dem Etap⸗ 
denmagazine nicht geholt werden kann, die Rationen im Orte ſelbſt geliefert 
werden muͤſſen, fo ha ebenfalls ein Kommandirter des Detaſchements die Fou⸗ 
rage zur weiteren iſtribution in Empfang zu nehmen. Von den Quartier: 
wirthen ſelbſt darf in keinem Falle glatte oder rauhe Fourage gefordert werden. 
Die Lieferung der Rationen geſchieht von den bequartierten Ortſchaften 
unmittelbar an die Truppen und wird, nach den zur Zeit der Abgabe in Erfurt 
ztatt gefundenen mittleren Marktpreiſen liguidirt und bezahlt. Nn 
Sollten jedoch ſolche ſtarke Truppen⸗Durchmaͤrſche erfolgen, daß fuͤr ſel⸗ 
bige mehr als 1000 Nationen Fourage abzugeben ſind, und zu dieſem Behufe 
von den Gothaiſchen Behoͤrden ein eigenes Fouragemagazin errichtet werden 
benz, fo fol, auf deren Antrag, über die Preiſe der abzugebenden Fourage eine 
eſondere Uebereinkunft abgeſchloſſen werden. 0 


Nr. 2230.) V. 
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V. 3 
Verabreichung der Vorſpanne und Stellung der Fuß boten. 


Die Transportmittel werden den durchmarſchirenden Truppen auf An⸗ 
weiſung der Etappen⸗Behoͤrde nur inſofern verabreicht, als deshalb in den be⸗ 
treffenden Marſchrouten das Noͤthige bemerkt worden. Nur diejenigen Mili⸗ 
tairperſonen, welche unterweges erkrankt ſind, koͤnnen außerdem, nachdem die Un⸗ 
faͤhigkeit zu marſchiren durch das Atteſt eines approbirten Arztes oder Wundarztes 
nachgewieſen worden, oder wenn ein ſolcher im Orte nicht vorhanden ſeyn follte, 

egen Beſcheinigung des Kommandirenden, auf Transportmittel zur Fortſchaf⸗ 
ung in das naͤchſte Etappen⸗Hospital Anſpruch machen. f 

Wenn bei Durchmaͤrſchen ſtarker Armeekorps der Bedarf der Trans⸗ 
portmittel fuͤr jede Abtheilung nicht beſtimmt angegeben und demnach dieſe Ord⸗ 
nung nicht genau beobachtet werden kann, ſo iſt der Kommandeur der in einem 
Orte einquartierten Abtheilung zwar befugt, auf ſeine eigene Verantwortung 
Transportmittel zu requiriren, dies muß aber durch eine ſchriftliche, an die Obrig⸗ 
keit des Orts gerichtete Requiſition geſchehen, welche fuͤr die Stellung der Fuh⸗ 
ren ſorgen wird. 

Die quartiermachenden Kommandirten duͤrfen auf keine Weiſe Wagen 
oder Reitpferde fuͤr ſich requiriren, es ſey denn, daß ſie ſich durch ſchriftliche 
Order des Regimentskommandeurs als dazu berechtigt, legitimiren koͤnnen. Die 
Transportmittel werden von einem Nachtquartier bis zum andern, d. h. von 
einem Etappenbezirk bis zum naͤchſten geſtellt, und die Art der Stellung bleibt 
den Landesbehoͤrden gaͤnzlich uͤberlaſſen. N 
N Die durchmarſchirenden Truppen ſind gehalten, die Transportmittel bei 
der Ankunft im Nachtquartier ſofort zu entlaſſen, dagegen muß von den Be⸗ 
hoͤrden dafuͤr geſorgt werden, daß es bei dem J der Truppen an den 
Wr friſchen Transportmitteln nicht fehle, und ſolche zur gehörigen. Zeit 
eintreffen. 

Die durchmarſchirenden Truppen oder einzeln reiſende Militairperſonen, 
welche auf einer Etappe eintreffen, werden den andern Morgen weiter geſchafft. 
Sie koͤnnen nur dann verlangen, denſelben Tag weiter transportirt zu werden, 
wenn deshalb Tags zuvor eine ordnungsmaͤßige Anzeige gemacht worden, wi⸗ 
drigenfalls muͤſſen fie, wenn fie gleich weiter und doppelte Etappen zuruͤcklegen 
wollen, auf eigene Koften Extrapoſtpferde nehmen. Den betreffenden Offizieren 
wird es, bei eigener Verantwortung zur beſonderen Pflicht gemacht, darauf zu 
achten, daß die Wagen unterwegs nicht durch Perſonen er ſchwert werden, welche 
zum ee kein Recht haben, und daß die Fuhrleute keiner üblen Behandlung 
ausgeſetzt ſind. b gag. 

Als Verguͤtung für die Vorſpanne wird von dem Koͤniglich Preußiſchen 
Gouvernement für jede Meile und für jedes Pferd, incl, des Wagens, wenn 
ein ſolcher erforderlich iſt, die Summe von 6 Gr. in Golde bezahlt. 

Die Entfernung von einem Nachtquartier in das andere wird der Ent⸗ 
fernung des Etappenhauptortes, nach der oben angegebenen Entfernung bis zum 
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andern gleich gerechnet, die Fuhrpflichtigen mögen einen weiteren oder nähern 
Weg zuruͤckgelegt haben. Der Weg der Fuhrpflichtigen bis zum Anſpannungs⸗ 
Orte wird nicht mit in Anrechnung gebracht. 1 

Die Fußboten und Wegweiſer dürfen von dem Militair nicht eigenmaͤch⸗ 
tig genommen, viel weniger mit Gewalt gezwungen werden, ſondern es ſind ſolche 
von den Obrigkeiten des Orts, worin das Nachtquartier iſt, oder wodurch der 
Weg geht, ſchriftlich zu requiriren. Das Botenlohn ſoll fuͤr jede Meile mit 
4 9Gr. Gold vergütet werden, wobei der Ruͤckweg nicht zu rechnen iſt. 


VI. 
Liquidation. 


Die Vergütung fuͤr die verabreichte, nach Vorſtehendem durch die Ver⸗ 
pflegten nicht ſogleich ſelbſt zu bezahlende Bekoͤſtigung, für den geſtellten Bor: 
ſpann und die Boten oder Wegweiſer, wird nach den vorſtehend ſtipulirten 
Saͤtzen durch das marſchirende Militair, in ſofern dieſes aus ganzen Truppen⸗ 
theilen oder aus groͤßeren Detaſchements unter Fuͤhrung von Offizieren beſteht, 
in der Regel ſogleich baar entrichtet, und zwar entweder in Golde, oder, wenn 
dieſes nicht gegeben werden kann, in Silbergeld mit 13} pCt. Agio oder mit 
53 Fthlr. Silbergeld ſtatt 5 Rthlr. Gold, an das Etappenbuͤreau in der Re⸗ 
ſidenzſtadt Gotha und nur, wenn der kommandirende Offizier in einer andern 
Stadt, oder in einem Dorfe einquartiert ſeyn 05 an die Ortsvorgeſetzten der 
letzteren, gegen deren Quittung und unter Ertheilung von Gegenbeſcheinigungen 
uͤber die gezahlten Betraͤge, Seitens des Fuͤhrers des marſchirenden Truppen⸗ 
theils oder Detaſchements. Sollte dieſe direkte ſofortige Bezahlung durch die 
Truppen in ſeltenen Ausnahmefaͤllen nicht haben bewirkt werden koͤnnen, ſo wird 
uͤber die vorgedachten Leiſtungen von dem Kommandeur Quittung ertheilt, auf 
deren Grund die Verguͤtung vierteljaͤhrlich zur Liquidation gebracht wird. Letz 
teres Verfahren findet auch Statt, hinſichtlich der erwaͤhnten Leiſtungen fuͤr 
kleinere, unter Führung von Unteroffizieren marſchirende Truppen-Detaſchements, 
und fuͤr einzeln marſchirende Soldaten. 

Eben ſo ertheilt das marſchirende Militair uͤber die fuͤr die Pferde ver⸗ 
abreichte Fourage bloß Quittung. Die Vergütung dafür, fo wie fuͤr die ſonſti— 

gen konventionsmaͤßigen Leiſtungen, fuͤr welche nach Vorſtehendem die baare 

Bezahlung nicht ſtipulirt iſt, wird in der ſeitherigen Weiſe vierteljaͤhrlich zur 

biaudaton gebracht und von dem Koͤniglich Preußiſchen Gouvernement baar 
erichtigt. 


VII. 
Aufrechthaltung der Ordnung und militairifhen Polizei. 
Es ſoll in Erfurt ein Koͤniglich Preußiſcher Etappen⸗Inſpektor angeſtellt 


werden, deſſen Beſtimmung dahin geht, fuͤr die Aufrechthaltung der Ordnung 
Jahrgang 1842. (Nr. 2230.) 7 und 
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und Richtigkeit der Liquidationen Sorge zu tragen, und etwanigen Beſchwer⸗ 
den fo viel, wie moͤglich, abzuhelfen. Er hat aber keine Autorität über die 
Herzoglich Sachſen-Gothaiſchen Unterthanen. 

Sollten hin und wieder Differenzen zwiſchen den Bequartierten und den 
Soldaten entſtehen, fo werden ſolche von der Etappenbehörde und den kom⸗ 
mandirenden Offizieren, wie auch von dem oben erwaͤhnten Etappen⸗Inſpektor, 
inſoweit deſſen Aufenthalt in Erfurt ſolches geftattet, gemeinſchaftlich beſeitigt. 

Die Etappenbehoͤrde iſt berechtigt, jeden Unteroffizier und Soldaten, wel⸗ 
cher ſich thaͤtliche Mißhandlungen feines Wirthes oder eines anderen Untertha⸗ 
nen erlaubt, zu arretiren und an den Kommandirenden zur weiteren Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung abzuliefern. 

Den Etappenbehoͤrden wird es noch zur beſonderen Pflicht gemacht, dar⸗ 
auf zu achten, daß die Wege ſtets in gutem Stande erhalten werden, und uͤber⸗ 
haupt haben dieſelben ihre ſtete Sorgſamkeit darauf zu richten, daß es den 
durchmarſchirenden Truppen an nichts fehle, was dieſelben mit Recht und Bil⸗ 
ligkeit verlangen koͤnnen; uͤber welchen Gegenſtand der Etappen⸗Inſpektor gleich⸗ 
falls zu wachen hat, und bei den Landesbehoͤrden Beſchwerde fuͤhren kann. 

„Die kommandirenden Offiziere ſowohl, wie die Etappenbehörden ſind an⸗ 
zuweiſen, ſtets mit Eifer und Ernſt dahin zu trachten, daß zwiſchen den Be⸗ 
quartierten und den Soldaten ein guter Geiſt der Eintracht erhalten werde, und 
daß die Einwohner in Beziehung auf ihre Deutſchen Bruͤder willig diejenigen 
Laſten tragen, welche der Natur der Sache nach nicht ganz gehoben, aber durch 
ein billiges Benehmen von beiden Seiten ſehr gemildert werden konnen. 

Die Koͤniglich Preußſchen Truppen, welche auf dieſer Militairſtraße in⸗ 
ſtradirt werden ſollen jedesmal von dem Inhalte dieſer Konvention, ſoweit es 
noͤthig iſt, vollftändig unterrichtet werden, ſowie die erforderlichen Auszuͤge ſowohl 
in der Etappe als in den ſelbiger zur Aushuͤlfe beigegebenen Ortſchaften zur 
Nachricht bekannt gemacht und affiſchirt werden. 


B. Etappenſtraße für das Herzoglich Sachfen- Eoburg- Gothaifche Mi- 
litair durch den Preußiſchen Theil der Grafſchaft Henneberg. 


Fuͤr das in den Staͤdten Coburg und Gotha 1 Herzoglich 
Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſche Militair beſteht die Etappenſtraße, welche den Koͤ⸗ 
en Preußischen Antheil der Grafſchaft Henneberg in der Art durchſchneidet, 
daß ſie die beiden Staͤdte Schleuſingen und Suhl beruͤhrt. n 

Die in dieſer Konvention im Abſchnitte A. aufgeftellten Bedingungen, 
unter welchen der Durchmarſch Preußiſcher Truppen durch das Herzogthum 
Gotha Statt findet, werden auch für den Durchmarſch des Herzoglichen Mili⸗ 
tairs durch das gedachte Preußiſche Gebiet hierdurch anerkannt. 

Die vorſtehenden Verabredungen ſollen, als vom 1. Januar 1842. ab 
in Wirkſamkeit getreten, betrachtet werden, und bleiben, in ſofern nicht bel dem 
Bundestage in Ruͤckſicht der Etappenſtraßen und der Verpflegung der Trup⸗ 
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pen allgemeine Einrichtungen getroffen werden, bis zum 1. Januar des Jahr— 
res Ein Tauſend Acht Hundert Zwei und Funfzig, alſo durch Zehn Jahre, mit 
dem Vorbehalte jedoch, in Kraft, daß für den Fall eines in dieſer Periode ein⸗ 
tretenden Krieges, den Umſtaͤnden nach die etwa nothwendigen abaͤndernden Be— 
ſtimmungen durch eine beſondere Uebereinkunft regulirt werden ſollen. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll, nachdem ſie gegen eine gleichlautende 
von dem Herzoglich Sachſen-Coburg⸗Gothaiſchen Miniſterio vollzogene Ausfer⸗ 
tigung ausgewechſelt worden ſeyn wird, durch oͤffentliche Bekanntmachung in den 
beiderſeitigen Staaten Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 


Geſchehen Berlin, den 10. Januar 1842. 


Koͤniglich Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
| Frh. v. Werther. 


In Vertretung des Königlichen Geheimen Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter Grafen von Maltzan. 


Ve d Erklaͤrung wird, nachdem ſolche gegen eine uͤbereinſtimmende Er⸗ 
klaͤrung des Herzoglich Sachſen-Coburg und Gothaiſchen Miniſteriums vom 
5. d. M. ausgewechſelt worden, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Berlin, den 27. Januar 1842. 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Werther. 


In Vertretung des Königlichen Geheimen Staats⸗ und Kabinets⸗Miniſter Grafen von Maltzan. 


(Fr. 239-0) (Nr. 2240.) 
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(Nr. 2240.) Verordnung wegen Aufnahme des Ortes Neuſtadt im Kreiſe Gummersbach in 
den Stand der Städte. Vom 15. Januar 1842. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. N 


haben auf die Bitte der Gemein debehoͤrde des im Gummersbacher Kreiſe der 
Rheinprovinz gelegenen, zeither im Stande der Landgemeinden vertretenen Or⸗ 
tes Neuſtadt nach erfolgter Zuſtimmung Unſerer getreuen Provinzialſtaͤnde und 
auf Antrag Unſers Staatsminiſterüi beſchloſſen, den gedachten Ort in den Stand 
der Staͤdte aufzunehmen und denſelben Behufs der Wahl eines Landtagsab⸗ 
geordneten dieſes Standes dem aus den Städten Deutz, Mühlheim am Rhein, 
Gladbach, Gummersbach, Wipperfuͤrth, Siegburg und Koͤnigswinter nach der 
Verordnung vom 13. Juli 1827. beſtehenden Kollektivverbande einzuverleiben. 

Indem Wir dies, als eine Modifikation der gedachten Verordnung 
hiermit geſetzlich feſtſtellen, befehlen Wir Unſern Behoͤrden, ſich hiernach zu ach⸗ 
ten und demgemaͤß bei Fünftigen Wahlen das Erforderliche zu veranlaſſen. 

Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck- 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 15. Januar 1842. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. i 


v. Boyen. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. v. Nagler. v. Ladenberg. 
Rother. Gr. v. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile. Gr. v. Maltzan. 
Gr. zu Stolberg. 


